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Ein B ericht über die A usw anderung aus dem  
B urgenland in  den Jahren 1 9 2 1  — 1 9 2 3

Von August E r n s t ,  Eisenstadt.
Verschiedene Ursachen haben im Laufe der Jah rhunderte  die 

Menschen veranlaßt, ihre Heim at zu verlassen, um an einem anderer 
O rt eine neue und gefestigtere Lebensexistenz zu gründen. Es w ar 
zum eist ein hartes Los, und viele A usw anderer w aren den G efahren 
der neuen Umgebung nicht gewachsen.

Mit dem 17. Jh. setzte eine A usw anderungsbew egung ein, die bis 
herauf ins 20. Jh. nicht m ehr abreißen sollte. Die H intergründe die­
ser A usw anderungen w aren zum eist politischer und religiöser N atur, 
oder sie w aren — insbesondere seit dem 18. Jh. — bedingt durch die 
damalige A grarstruktur, zu der dann im 19. Jh. die Bevölkerungsex­
plosion kam. Daneben gab es noch die landw irtschaftliche und ge­
werbliche A rbeitsw anderung, fü r die m an heute die Bezeichnung 
„W anderarbeiter” gebraucht und bei der m an m eistens nur vorüber­
gehend und saisonbedingt in einer anderen Gegend einem Erw erb 
nachging1.

Die im m er stärker werdende B evölkerungsverm ehrung und die 
dam it in einem reinen A grarland verbundene ständig wachsende 
Raum knappheit führte  in der 2. H älfte des 19. Jh.s im dam aligen 
W estungarn zu einer katastrophalen wirtschaftlichen Situation. Dazu 
kam noch das A uftreten  der Reblaus in den W eingärten, wodurch in 
vielen Menschen der Entschluß reifte, anderswo ih r Fortkom m en zu 
finden. Auf die ersten Spuren einer Ü berseew anderung im N ordbur­
genland stoßen w ir schon in den siebziger Jah ren  des vorigen Ja h r­
hunderts2, denen in den achtziger Jah ren  der Süden folgte. Auch

1 G r a u p n e r  Ludwig, Die Amerikawanderung im Güssinger Bezirk, Burgen­ländische Forschungen, H. 3 (Eisenstadt 1949), S. 4ff.2 B o d o Fritz, Bodenständigkeit und Auswanderung, Mitteilungen der Bur­genländischen Landwirtschaftskammer, (Eisenstadt 1938), Nr. 1, S. 21.
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die ersten Jahrzehn te  des 20. Jh .s und die ersten N achkriegsjahre 
änderten  an dieser prekären S ituation nichts oder nur sehr w enig3. 
Zu kleine landw irtschaftliche Betriebe, der Drang nach rascher 
W ohlhabenheit, unzulängliche A rbeitsverhältnisse und Entlohnungen, 
ein Ü berangebot von A rbeitskräften, W ohnungsmangel und andere 
Motive trieben viele Einw ohner dieses neuen Bundeslandes in die un­
gewisse Frem de. Ein Bericht der Polizeiabteilung des Amtes der B ur­
genländischen Landesregierung an das Bundeskanzleram t in Wien gibt 
uns ein anschauliches Bild über die desolate Lage in diesen Jah ren :4

„Die A usw anderung ist neuerdings im Anwachsen begriffen 
V ertrauliche M itteilungen lau ten  dahin, dass in den südlichen Bezir­
ken des Burgenlandes eine grosse A nzahl W erber verschiedener 
Schiffahrtsgesellschaften eine auffallend rege und gesetzwidrige Tä­
tigkeit entwickeln, indem  sie die unerfahrenen  Kreise der Landbevöl­
kerung un ter glänzenden V ersprechungen zur A usw anderung verlok- 
ken. Die A ngew orbenen erhalten  Ü berseefreikarten und m üssen hie- 
fü r gegenüber den im Einw anderungslande befindlichen A rbeitsstel­
len und U nternehm ungen V erpflichtungen übernehm en und A rbeits­
verträge unterzeichnen.

Viele der A ngew orbenen sollen nach K anada und Japan gebracht 
werden, zum Teil aber auch in Frem denlegionen einem unbestim m ­
ten  Schicksal entgegen gehen.

Im nördlichen Teil des Burgenlandes betreib t die A nw erbung 
von A usw anderern die W iener holländische Lloyd Schiffahrtsgesell­
schaft durch eine in Neusiedl a. S. eingerichtete Zweigstelle.

Die angew orbenen A rbeiter w erden nach San Paola verschickt 
und m üssen sich fü r die freie U eberfahrt verpflichten, m indestens ein 
Ja h r lang auf den Kaffeepflanzungen in Bolivia (Südamerika) zu a r­
beiten.

Durch die im G renzlande erscheinenden ungarischen Tageszeitun­
gen ging vor kurzem  auch eine W arnung vor einer im geheim en tä ­
tigen Auswanderungsgesellschaft, die den Auswanderungslustigen 
unentgeltlich Reisepässe beschafft und die A usw anderer ohne E inrei­
sebewilligung nach England und von dort nach dem überseeischen 
W esten bringt.

Es w ird nun beobachtet, daß in letzter Zeit neben anderen Be­
rufsständen (gewöhnliche und Facharbeiter, H andwerker) auch land­
w irtschaftliche A rbeiter in grosser Zahl und sogar die H aus- und 
G rundbesitzende bäuerliche Bevölkerung, sowie selbständige K lein-

3 G r a u p n e r a. a. O. S. 9ff.
4 1923 XI 20, Sauerbrunn. Bgld. Landesarchiv, Landesregierungsarchiv ZI. 4— 11/84/1923. Bericht über die innenpolitische Lage an das Bundeskanzleramt, Abt. 14, Wien I, Herrengasse V.
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W irtschaftsbesitzer von einem geradezu leichtfertig zu nennenden 
Bestreben zur A usw anderung ergriffen w orden ist.

Dieser Erscheinung, wie aus folgendem hervorgeht, kom m t eine 
grosse w irtschaftspolitische Bedeutung zu.

In W allern hat eine aus 6 erwachsenen Personen bestehende Fa­
milie ih r Anwesen — Haus sam t Grundstücke — um  9.000.000 öster­
reichische K ronen verkauft und den heim atlichen Boden verlassen.

Die B ezirkshauptm annschaft O berw arth  m acht darauf aufm erk­
sam, dass durch die A usw anderung der Bauernsöhne in manchen Ge­
genden bereits eine arge V erlotterung der Landw irtschaften w ahrzu­
nehm en ist, da die zurückgebliebenen V äter oder M ütter der W irt­
schaftsführung nicht gewachsen sind.

In erhöhtem  Masse soll dies in jenen Fällen zutreffen, in denen 
Landw irte oder deren Söhne aus blossem „D ollarhunger” ausgew an­
dert sind.

Demnach m üssten notwendigerw eise die gesetzlichen M assnah­
men, der Zwangsverpachtung u.s.w. in Erw ägung gezogen werden.

Als die eigentliche Ursache der anhaltenden A usw anderungsbe­
wegung w ird vielseits die unregelm ässige Bodenverteilung im B ur­
genland bezeichnet.

In allen Bezirken befinden sich w eitausgedehnte Landstriche in 
Händen des Grossgrundbesitzes; w eniger sind Landw irte m it 20 bis 
80 Joch G rund vertreten, w ährend die m eisten G rundbesitzer K lein­
bauern und H äusler sind, die w eniger als den zur F ristung des Lebens 
und zur Erhaltung der Familie notw endigen G rund besitzen.

Dieser U m stand erk lärt in w eiterer Folge das Abström en der 
A rbeiter in die Fabriksgegenden des übrigen Oesterreich, vor allem 
aber die m ehr und m ehr um -sich-greifende Auswanderung.

Als w eiterer G rund der A usw anderung vieler landw irtschaftli­
cher A rbeiter w ird deren ganz unzulängliche Entlohnung geltend ge­
macht.

In den Gemeinden des Bezirkes Neusiedl a. S. herrscht im ü b ri­
gen ein em pfindlicher W ohnungsmangel, dem wie in anderen Bezir­
ken keinerlei B autätigkeit gegenübersteht. Aus dem Bezirke Neusiedl 
a. S. sind im verflossenen Monate allein 273 Personen nach Brasilien 
und A rgentinien ausgew andert.

Die G utspachtung Schöller & Comp, ha t etw a 90 A rbeiter ih rer 
gepachteten M eierhöfe im Seewinkel m it Ende Novem ber gekündigt. 
Von diesen haben die H älfte bereits die Heim at verlassen und sind 
ausgewandert.

Angesichts der ersterw ähnten Umstände, insbesondere aber auf 
G rund der über die verbotsw idrige Tätigkeit einzelner Schiffahrtsge­
sellschaften gemachten W ahrnehm ungen, m ussten die Bezirkshaüpt- 
m annschaften angewiesen werden, sowohl zur V erhinderung der un-
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besonnenen Auswanderung, als auch gegen die gesetzwidrige Verlei­
tung zu dieser, alle gesetzlichen M assregeln m it erhöhtem  Nachdrucke 
zu handhaben und die Tätigkeit aller zum Geschäftsbetriebe zuge­
lassenen in- und ausländischen Schiffahrtsgesellschaften und Reisever­
m ittlungsanstalten  und deren V ertre ter einer noch genaueren U eber- 
wachung zu unterstellen, in der Richtung, dass sie ihre, in den Ge­
schäftsordnungen um schriebenen oder gewerberechtlich eingeräum ­
ten Befugnisse nicht überschreiten.”

Ein interessanter m ittelbronzezeitlicher K eram ikfund  
von  Sankt M argarethen im  B urgenland
Von Zoja B e n k o v s k  y- P i v o v a r o v ä ,  K ittsee

In den Jah ren  1968-1969 fü h rte  das Burgenländische Landesm u­
seum zu E isenstadt eine system atische A usgrabung eines urgeschicht- 
lichen G räberfeldes im Gem eindegebiet von Sankt M argarethen im 
Burgenland, pol. Bez. Eisenstadt, durch. Dieses G räberfeld (Abb. 1) 
erstreckte sich über eine leichte T errainerhöhung im sum pfigen Ge­
lände der Ried Großfeld, etw a 2 km südlich der genannten Ortschaft, 
im w estnordw estlichen Teil der Parzelle Nr. 3281. Die G rabungsre­
sultate zeigten, daß es sich h ier um eine kleine Grabanlage m it insge­
sam t 13 Fundstellen handelte, von denen die m eisten als urnenfelder­
zeitliche B randschüttungsgräber anzusprechen waren. Mit dem urnen­
felderzeitlichen Fundkom plex w erden w ir uns an einer anderen S tel­
le beschäftigen; in diesem B eitrag w ird n u r zur einzigen m ittelbronze­
zeitlichen Fundstelle dieser G rabanlage — zur Fundstelle 13 — Stel­
lung genommen.

Die Fundstelle 13 (Abb. 2, 3) w urde außerhalb der urnenfelder­
zeitlichen Grabanlage, 140 cm südwestlich des Grabes 12 vorgefun­
den: U nter dem Niveau der urnenfelderzeitlichen Gräber, in einer 
Tiefe von 51 bis 65 cm, kam auf einer Fläche von etw a 40 x 80 cm eine 
aus Resten zweier Gefäße bestehende Scherbenanhäufung (1,2) zuta­
ge.

1. Zusam m engesetzte Teile und Bruchstücke eines stark  gebauch­
ten Kegelhalsgefäßes m it S-förm ig geschweiftem, rillenartig  abge­
setztem  Hals. Die Ritz Verzierung auf den Schultern ist in zwei w aag­
rechten, durch einfache Ritzlinien m arkierten  Streifen gestaltet, wo­
bei der obere S treifen aus schräg schraffierten, hängenden Dreiecken, 
der un tere  Streifen aus senkrechten, geknickten, gestrichelten Bän­
dern (Leiterm uster) besteht. N ur beim erstgenannten Streifen ist eine 
U nterbrechung des V erzierungsm otives durch ein senkrechtes L eiter­
m usterbündel nachweisbar, der von einer sich un ter dem Hals be­
findlichen länglichen w aagrechten, grübchenverzierten Leiste aus­
läuft; eines der schraffierten Dreiecke des oberen V erzierungsstrei-
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